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Lösungen zu den Aufgaben in Kapitel 6 

► Diskutieren Sie, in welchen Bereichen sich die Begriffe Varietätenkontakt und 
Sprachkontakt überschneiden! Worin gibt es Unterschiede? 

Beim Varietätenkontakt laufen im Grunde die gleichen Prozesse ab wie beim Kontakt 
zwischen zwei verschiedenen ausgebauten Sprachen. Der Unterschied besteht allerdings 
darin, dass Varietäten ein und derselben Sprache (z.B. Standard und Dialekt) mehr 
etymologisch verwandte Wörter (cognates) aufweisen. Dies begünstigt Code-Switching und 
Transfer. Außerdem gibt es zwischen Varietäten ein und derselben Sprache viele parallele 
syntaktische Konstruktionen, so dass es auch häufiger zu Formen von kongruenter 
Lexikalisierung kommen kann. Bei Varietätenkontakt zwischen Standard und Dialekt 
entstehen außerdem Mischvarietäten wie die sog. Umgangssprache.  

► Erklären Sie, warum sich die niederdeutschen Dialekte auf der niederländischen und 
der deutschen Seite der Grenze auseinanderentwickeln und damit die Staatsgrenze 
zu einer Dialektgrenze wird! 

Bei den niederdeutschen Dialekten diesseits und jenseits der Grenze lässt sich ein starker 
Konvergenzprozess auf den Gebieten der Phonologie, Morphologie und Syntax in Richtung 
auf die jeweilige Standardsprache (Hochdeutsch bzw. Niederländisch) feststellen. Da der 
Dialekt auf der niederländischen Seite historisch und sprachgenetisch dem Niederländischen 
näher ist als dem Hochdeutschen, kommt es dort zu mehr Strukturverlust, d.h. es gehen 
mehr dialektale Elemente verloren als auf der deutschen Seite und werden durch 
standardsprachliche ersetzt. Der Dialekt wird aber auf niederländischer Seite in mehr 
Funktionen gebraucht als auf der deutschen. Deshalb hat er hier eher abgestufte 
Ausprägungen, d.h. man kann einfacher zwischen einer stärker dialektalen zu einer 
standardnäheren Variante wechseln.  

► Interpretieren Sie die folgenden Beispiele aus einem Chat von Dialektsprechern eines 
schweizerdeutschen Dialekts (Dialektwörter kursiv, Beispiele aus Siebenhaar 2005): 

16. jemand lust zum chatten und chunnt p (standarddeutsch: ‚kommt‘) 
In diesem Fall handelt es sich um eine Ad-hoc-Übernahme (bzw. Input-Switch) aus dem 
Dialekt chunnt statt kommt. Die Verbendung ist in beiden Fällen identisch. 
 
17. mir geht es guet (standarddeutsch: ‚gut‘)  
Auch hier kann man von einer Ad-hoc-Übernahme (bzw. Code-Switching) aus dem Dialekt 
sprechen (guet statt gut). In diesem Falle hat das Dialektwort u.U. auch eine bestimmte 
Signalfunktion (Emotionalität). 
 
18. tschüss Nick chuss uf dä buch smile machs gut (standarddeutsch: ‚Kuss auf den Bauch, 

smile mach’s gut‘) 
Hierbei handelt es sich um Code-switching vom Standarddeutschen in den Dialekt. Die 
Rückkehr zum Standard im Falle des Wortes gut kann die Funktion einer besonderen 
Hervorhebung ausüben.  
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► Diskutieren Sie aus Ihrem Wissen über Sprach- und Varietätenkontakt heraus, 
warum es keine einheitliche Umgangssprache des Deutschen geben kann! 

Die Umgangssprache entsteht durch den Varietätenkontakt von Standardsprache und 
Dialekt. Es handelt sich dabei um eine Mischvarietät, d.h. eine Zwischenstufe, die kein 
eigenes System besitzt. Da aber in den verschiedenen Regionen Deutschlands verschiedene 
Dialekte gesprochen werden, liegt dieser Mischvarietät immer ein unterschiedliches 
dialektales System zugrunde, aus dem bestimmte Elemente in die Standardsprache 
transferiert werden. Daher kann man nur von regionalen Umgangssprachen sprechen. 


